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Vorwort 
 

Die Silbe "Öko" ziert heute viele Begriffe, Produkte und Dienstleistungen. 
"Öko" ist "in", doch Anspruch und Wirklichkeit stimmen selten überein.  
Anders ist dieses beim "Öko-Audit". Die freiwillige Beteiligung von 
Unternehmen an einem Gemeinschaftssystem für das Umweltmanagement 
und die Umweltbetriebsprüfung der Europäischen Gemeinschaft oder kurz 
"Öko-Audit" (seit 2001 EMAS II) ist bereits wenige Jahre nach Inkrafttreten 
zu einem Leitbegriff für ein effektives Umweltmanagement 
zukunftsorientierter Unternehmen geworden. 
Maßgeblich für diese Entwicklung war die Erkenntnis, dass sich ökologisch 
verantwortliches Wirtschaften auch unter betriebswirtschaftlichen 
Gesichtspunkten bezahlt macht. Ein öffentliches Bekenntnis zur 
Umweltverantwortung fördert nicht nur ein positives Unternehmens-Image, 
sondern eine Zertifizierung sichert auch Markt- und Wettbewerbsvorteile. 
Als ein dem Umweltschutz nachdrücklich verpflichtetes Unternehmen, legt 
die Stadtreinigung besonderen Wert darauf "vor der eigenen Tür zu 
kehren". Die frühzeitige Einführung eines Umweltschutz-
Sicherungssystems im Jahre 1993 und die Zertifizierung als 
Entsorgungsfachbetrieb 1997 waren wichtige Meilensteine auf dem Weg 
zur Teilnahme am „EMAS II“. 
Mit der zweiten Revalidierung gemäß „EMAS II“-Verordnung sind die 
Weichen gestellt, damit die Stadtreinigung Hamburg auch künftig ihre 
Aufgaben wirtschaftlich, umwelt- und sozialverträglich erfüllen kann. Jetzt 
und in Zukunft kommt es darauf an, den eingeschlagenen Weg eines 
kontinuierlichen Verbesserungsprozesses durch Engagement und Tatkraft 
aller Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Stadtreinigung Hamburg nach 
Kräften zu unterstützen und zu fördern. 
 

 
Umweltgutachter 
im Original auf jeder Seite: 
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1 Entsorgung aus einer Hand 

Die Stadtreinigung Hamburg 

Die Stadtreinigung ist Hamburgs größter und führender Dienstleister im 

Bereich Abfallwirtschaft. Mit rund 2.500 Mitarbeitern bietet sie als Full-Service-

Partner im öffentlichen, gewerblichen und privaten Auftrag Abfall- und 

Wertstoffentsorgung sowie Reinigungsleistungen aus einer Hand. Als 

öffentlich-rechtlicher Entsorgungsträger und zertifizierter Entsorgungs-

Fachbetrieb sammelt, transportiert und beseitigt die Stadtreinigung die Abfälle 

von rund 900.000 Haushalten und 100.000 Gewerbebetrieben. 

 

Die Stadtreinigung Hamburg (SRH) reinigt 7.000 Kilometer Fahrbahnen, 3.000 

Kilometer Gehwege und sorgt im Rahmen des Winterdienstes für die 

notwendige Sicherheit und Leichtigkeit des Straßenverkehrs in einer 

Wirtschaftsmetropole mit mehr als 1,7 Millionen Einwohnern. Eine dezentrale 

Gliederung der Stadtreinigung in fünf regionale Betriebseinheiten sichert einen 

kundennahen Service. Bei einem Umsatz von rd. 315 Mio. € und einem 

Jahresüberschuss von rd. 7 Mio. € hat die Stadtreinigung Hamburg 2005 rund. 

1 Million Tonnen Abfälle umweltgerecht entsorgt. 

 

Die Stadtreinigung Hamburg betreibt die Müllverbrennungsanlage Stellinger 

Moor mit einem Jahresdurchsatz von rund 150.000 Tonnen Abfall. Die MVA 

Stellinger Moor erzeugt jährlich etwa 70 Millionen Kilowattstunden Strom und 

liefert Fernwärme für rund 5.000 Hamburger Haushalte. Die Reststoffe der 

thermischen Behandlung werden zu über 99 Prozent verwertet. Neben der 

MVA Stellinger Moor entsorgt die Stadtreinigung Hamburg Abfälle in drei 

weiteren Müllverbrennungsanlagen, so dass Hamburg auf die ökologisch 

fragwürdige Deponierung von Abfällen verzichten kann. Bei der Sanierung 

und Betreuung von zurzeit elf ehemaligen Hausmülldeponien hat die 

Stadtreinigung durch innovative Lösungen bundesweit gefragtes Know-how 

erworben. 

 

Für die getrennte Erfassung von Abfall zur Beseitigung (Restmüll) und 

Bioabfall hat die Stadtreinigung Hamburg rund 340.000 Behälter gestellt, die 

insgesamt etwa 371.000 mal pro Woche geleert werden. Für die Leerung der 

Gefäße mit einem Fassungsvermögen zwischen 60 und 6.500 Liter setzt die 

Stadtreinigung Hamburg rund 220 Müllsammelfahrzeuge ein.  
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Insgesamt umfasst der Fuhrpark der SRH rund 700 Fahrzeuge, die in drei 

betriebseigenen leistungsfähigen Kfz-Werkstätten gewartet und repariert 

werden 

 

 

Die Stadtreinigung Hamburg betreibt 15 Recyclinghöfe für die getrennte 

Annahme von Abfällen zur Beseitigung oder Verwertung aus privaten 

Haushalten. Eingebunden in Branchenkonzepte sind einige Recyclinghöfe 

auch Annahmestelle für Abfälle aus Gewerbebetrieben. Zur Erfassung von 

Problemstoffen aus privaten Haushalten bietet die SRH neben den 

stationären Annahmestellen auf den Recyclinghöfen auch eine ortsnahe 

Abgabemöglichkeit durch mobile Einheiten an. 
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2 Entsorgung auf kurzen Wegen  

 Zahlen, Daten, Fakten  

2.1 Unsere Betriebsplätze 
 

 Region Mitte  Region Süd   
1 Zentraler Betriebsplatz I 13 Kampweg 4 und 9-11, Bergedorf G 
 Bullerdeich 19, Hammerbrook   Stützpunkt, Fahrdienst  
 Sitz der Geschäftsführung mit   Kehrichtumschlag,    
 Zentraleinheiten, zentraler Vertrieb,   Recyclinghof mit  
 Hauptverwaltung, Sitz der Region   Problemstoffannahme  
 Mitte, zentrale Kfz-Werkstatt,  14 Neuländer Kamp 6, Neuland  G 
 Tankstelle und Zentrallager Mitte    Sitz der Region Süd, Fahrdienst,  
 Bullerdeich 6, Hammerbrook  I  Kehrichtumschlag, Tankstelle  
 Betriebsplatz, Fahrdienst und   Kfz- Werkstatt, Recyclinghof W  
 Recyclinghof mit Problemstoffannahme   mit Problemstoffannahme  
 Salzmannstraße 3, Hammerbrook I    
 Personalabteilung und   15 Striepenweg 35, Hausbruch  G,W 
 Schulungszentrum   Recyclinghof mit Problemstoffannahme  
2 Borsigstraße 6, Billbrook I    
 Kehrichtumschlag,  16 Höftenberg 1, Neu Wulmstorf  
 Containerumschlag   Ehemalige Hausmülldeponie,  
3 Rotenbrückenweg 26 und 32  A,I  Blockheizkraftwerk mit Deponie-  
 Billstedt   Gas, drei Windräder  
 Containerwerkstatt, Recyclinghof     
 mit Problemstoffannahme     
      
      
      
      
Region Nordwest   Region West   
5 Offakamp 9b und 11b, Lokstedt I,W 17 Feldstraße 69, St. Pauli  G,M 
 Sitz der Region Nordwest,   Recyclinghof mit Problemstoffannahme  
 Fahrdienst, Kehrichtumschlag,    18 Celsiusweg 7, Bahrenfeld  I,W 
 Recyclinghof mit   Recyclinghof  
 Problemstoffannahme  19 Schnackenburgallee100, G  
6 Wehmerweg 9/Hagendeel,  G,W  Stellingen  
 Lokstedt   Sitz der Region West,   
 Gerätelager Winterdienst und   MVA Stellinger Moor, Cat*,  
 Müllbehälterlager   Fahrdienst, Kfz- und  
7 Krähenweg 22, Niendorf G   Containerwerkstatt,  
 Recyclinghof mit Problemstoffannahme   Tankstelle,Sperrmüllabfuhr,  
    Zentrallager West,Kehrichtumschlag,  
Region Ost    Recyclinghof Ottenser Straße mit  
8 Schwarzer Weg 10, Steilshoop G   Problemstoffannahme  
 Recyclinghof mit Problemstoffannahme  20 Brandstücken 36 G 
9 Lademannbogen 32  G  Zwischenlager für Kühlgeräte und E-   
 Hummelsbüttel   Schrott, Recyclinghof mit   
 Recyclinghof mit   Problemstoffannahme  
 Problemstoffannahme     
10 Volksdorfer Weg 196, Sasel G,F,L     
 Stützpunkt Fahrdienst, Tankstelle     
 Kehrichtumschlag,      
 Recyclinghof mit Problemstoffannahme     
11 Rahlau 73, 71, Tonndorf G Legende   
 Sitz der Region Ost, Fahrdienst  (Gebietszuordnung der Nachbarschaft)  
 Kehrichtumschlag, Recyclinghof     
 mit Problemstoffannahme  W Wohngebiet   
12 Helbingstraße 63, Hinschenfelde  I Industriegebiet  
 Gebrauchtwarenkaufhaus STILBRUCH  G Gewerbegebiet  
 (nicht Gegenstand der Validierung, da   M Mischgebiet   
 eigenständiges Unternehmen)  F Landwirtschaftlich genutzte Fläche  
   L Landschaftsschutzgebiet   
   A Außengebiet  
   * Container Abfall Transporte Umschlags-

anlage  
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Nr. und  Tätigkeiten auf den Standorten  

1  Allgemeine Verwaltung, Annahme von Abfällen incl. Problem-
stoffe, Zwischenlagerung von Problemstoffen 

2 Betrieb einer Containerstellfläche für Wechselcontainer incl. 
Reinigung, Kehrichtumschlag 

3 Annahme von Abfällen incl. Problemstoffe, Herstellung oder 
Reparatur und Reinigung von Containern 

5, 8, 13 Annahme von Abfällen incl. Problemstoffe, Kehrichtumschlag 
6 Behälter- und Gerätelagerung,  
7, 9, 15 Annahme von Abfällen incl. Problemstoffe,  

10 Annahme von Abfällen incl. Problemstoffe, Kehricht- und 
Grünabfallumschlag 

11, 14, 17 Annahme von Abfällen incl. Problemstoffe, Kehrichtumschlag,  
18 Annahme von Abfällen ohne Problemstoffe  

14 Annahme von Abfällen incl. Problemstoffe, Kehrichtumschlag, 
Zwischenlagerung von Problemstoffen 

16 Erzeugung von Strom- und Wärme  

19 

Behandlung von Abfällen (MVA), Sperrmüll auf Bestellung 
(Sperrmüllsammlung), Annahme von Abfällen incl. Problemstoffe, 
Kehricht- und Bioabfallumschlag, Zwischenlagerung von Kühl- 
und Bildschirmgeräten,  

20 Annahme von Abfällen incl. Problemstoffe, Zwischenlagerung von 
Kühl- und Bildschirmgeräten 
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Abfallwirtschaftliche Tätigkeiten der Stadtreinigun g Hamburg  
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2.1.1 Altablagerungen in der Verantwortung der SRH 
Seit 1999 behandelt die Stadtreinigung Hamburg den gesamten Hausmüll 

ausschließlich in modernen Müllverbrennungsanlagen. Der Verantwortung für 

ehemals betriebene Hausmülldeponien kommt sie selbstverständlich weiter 

nach. 
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Höltigbaum  
Hamburg-
Rahlstedt 

24 1982 Nein nein nein ja 
Zeit-
weise SRH 

gem. 
Nachsorge-
plan 

Stemwarde I 
Kreis Stormarn 

8 1976 nein nein nein ja nein SRH 
Analysen, 
Aerobi-
sierung 

Stemwarde II  
Kreis Stormarn 

6 1979 nein nein nein ja nein SRH 
Analysen, 
Aerobi-
sierung 

Oher Tannen  
Kreis Stormarn 

6 1973 nein nein nein ja nein SRH 
Analysen, 
Aerobi-
sierung 

Bargfeld-
Stegen  
Kreis Stormarn 

1 1973 nein nein nein nein nein SRH Analysen 

Lemsahler 
Weg 
Kreis Segeberg 

7 1971 nein nein nein nein nein SRH 
Analysen, 
GW-
Sanierung 

Am Wittmoor  
Kreis Segeberg 

5 1965 nein nein nein nein nein SRH Analysen 

Neu 
Wulmstorf  
Lkr. Harburg 

32 1986 10 ha ja 10 ha ja ja SRH 
gem. 
Nachsorge-
plan 

Dunkenkuhle  
Lkr. Harburg 4 1970 nein nein nein ja nein 

Lkr. 
Harburg nein 

Metzendorf  
Lkr. Harburg 

5 1974 nein nein nein nein nein 
Lkr. 

Harburg 
nein 

Westerhof  
Lkr. Harburg 

3 1970 nein nein nein nein nein 
Lkr. 

Harburg 
nein 
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Die ehemaligen Hausmülldeponien, die in der Nachsorgeverantwortung der 

SRH stehen, sind alle vor 1993 geschlossen worden und fallen daher nicht 

unter die Regelungen der TA Siedlungsabfall. Es handelt sich um sog. 

„Altablagerungen“, bei denen Nachsorgeaktivitäten behördlich nur zur 

Gefahrenabwehr angeordnet werden können.  

 

Die SRH geht in ihren Nachsorgeaktivitäten z.T. deutlich über die 

unmittelbaren behördlichen Anforderungen hinaus.   
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2.2 Abfallmengen aus Sammlung und Reinigung 

Herkunft Abfallart  
und Verbleib 

2003 
Mg 

2004 
Mg 

2005 
Mg 

hausmüllähnlicher 
Gewerbeabfall,  
davon zur   

127.290 139.421 208.396 

- Verwertung 117.164 131.797 200.512 

- Deponierung 82 31 751 

- Beseitigung 9.994 7.525 7.050 

Industrie- und 
Gewerbebetriebe 

Problemstoffentsorgung 50 68 82 
 
 

Kehricht, Laub und 
Marktabfälle, 
davon zur 

49.215 53.234 45.329 

- Verwertung 30.279 33.382 31.309 

- Beseitigung 18.877 19.784 13.926 

Straßenreinigung,
Märkte und 
Veranstaltungen  

Problemstoffentsorgung 59 68 94 

 
 

Haus- u. Sperrmüll 
(gemischte 
Siedlungsabfälle sowie 
Bio- u. Gartenabfälle) 
davon zur 

752.343 760.832 753.990 

- Verwertung 120.848 123.361 163.906 

- Beseitigung  629.657 635.588 580.609 

Problemstoffentsorgung 1.838 1.883 1.917 

Priv. Haushalte  
und Geschäfte 

Zwischenlager   7.558 

Andere 
Kommunen 

-Beseitigung  161.223 163.952 190.707 
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Kompostierte Abfälle  2003 
Mg 

2004 
Mg 

2005 
Mg 

Grünabfall 11.059 11.172 11.546 

Biomüll 26.325 27.202 26.242 

Kehrichtaufbereitung 17.858 17.812 18.442 

Laubaufbereitung 12.391 15.549 12.725 
 

Altpapierverwertung  2003 
Mg 

2004 
Mg 

2005 
Mg 

von Recyclinghöfen und 
Vorsortierung 

6.723 7.199 7.936 

 

Beseitigte Abfälle  2003 
Mg 

2004 
Mg 

2005 
Mg 

verbrannt 658.529 660.712 599.346 

Deponie / Zwischenlager 82 31 *) 7.576 
 
*) Die Novelle der AbfAblVO hatte ein erhöhtes Abfallaufkommen zur 
Verbrennung zur Folge. Die Kapazitäten der MVAen reichten nicht aus. Diese 
Abfallmengen wurden 2005 auf der Deponie für ein Jahr zwischengelagert.  

2.3 Streumittel für den Winterdienst 

Gesetzliche Grundlage für den Winterdienst in Hamburg ist § 28, Absatz 2 des 

Hamburgischen Wegegesetzes. Aufgabe der Stadtreinigung ist es  die 

Fahrbahnen bei Schnee- und Eisglätte nach besten Kräften zu räumen und zu 

streuen. 

Tausalz oder tausalzhaltige Mittel werden nur auf Straßen mit Buslinienverkehr 

und auf Bundesstraßen sowie an örtlichen Gefahrenpunkten im sonstigen 

Straßennetz verwendet. Dabei  wird der Einsatz von Tausalz bei optimaler 

Tauwirkung so gering wie möglich gehalten. Die Menge und Art der Streumittel 

sind von der Witterung wesentlich abhängig.  

Streumittel, ausgebrachte Mengen: 

Winter, Jahre: 2003/04 2004/05 2005/06 

Streusalz NaCl [Mg]  7.038 12.858 16.524 

MgCl 2-Lösung 25% [Mg]  964 1.566 2.315 

Abstumpfende Streustoffe, 
Sand Splitt[Mg] 477 918 1.030 
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3 Entsorgung mit Verantwortung  

 Umweltpolitik der Stadtreinigung Hamburg 

Mit ihren umweltpolitischen Grundsätzen geht die Stadtreinigung Hamburg 

über das gesetzlich gebotene Maß hinaus. Eine leistungsfähige 

Umweltschutzorganisation sichert, dass die Ziele und Umweltprogramme im 

gesamten Unternehmen umgesetzt werden.   

 

 

Die SRH will ihre Aufgaben gleichermaßen wirtschaftlich, umwelt- und 

sozialverträglich erfüllen.  

In diesem Rahmen verfolgt die SRH grundsätzlich das Ziel, Umweltbelastungen  

auch über das gesetzlich gebotene Maß zu mindern.  

Die SRH nutzt im Rahmen ihrer wirtschaftlichen Möglichkeiten alle zur 

Verfügung stehenden, technischen und sozialverträglichen Möglichkeiten, um 

die Belastungen der Umwelt durch unternehmerisches Handeln so gering wie 

möglich zu halten; betriebliche Einrichtungen werden dazu  der technisch 

erforderlichen Entwicklung angepasst. 

Umweltschutzleitlinie  
 

 

 

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der SRH sind die tragende Kraft unseres 

Unternehmens. Ihre Sicherheit, Gesundheit und Motivation tragen 

maßgeblich zum gesamtunternehmerischen Erfolg der SRH bei. 

Jeder Unfall in unserem Unternehmen kann vermieden werden, wenn der 

Sicherheitsgedanke fest im Bewusstsein der Mitarbeiter der SRH verankert 

ist.  

Arbeitssicherheitsleitlinie 
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Management u. Stellenwert von Sicherheit und Umwelt schutz im 

Unternehmen 

 
�� Umweltschutz, Arbeitssicherheit und Gesundheitsschu tz 

  

sind die zentralen Ziele unserer Unternehmensstrategie.  Sie haben als 

elementare Bestandteile des Unternehmenskonzeptes für die SRH 

einen zu anderen Unternehmenszielen mindestens gleichrangigen 

Stellenwert. Ein leistungsfähiges Management - System sichert die 

kontinuierliche Verbesserung des Umweltschutzes, der Arbeitssicherheit 

und des Gesundheitsschutzes. 

 

�� Führungsaufgabe u. Verantwortung der Vorgesetzten   

Jeder Vorgesetzte hat vorbildlich zu handeln. Er ist für Sicherheit sowie 

Gesundheits- und Umweltschutz verantwortlich. Dies ist fester 

Bestandteil seiner Führungsaufgabe. Er fördert vorbildliches Verhalten 

und tritt konsequent sicherheitswidrigem Verhalten entgegen.  

Die Stadtreinigung Hamburg fördert und sensibilisiert durch Schulungen 

und stetige Information der Mitarbeiter deren Motivation sowie das 

Verantwortungsbewusstsein für Umwelt, Arbeitssicherheit und 

Gesundheitsschutz.  

 

�� Eigenverantwortung  

Alle Mitarbeiter sind verpflichtet, durch vorausschauendes und 

umsichtiges Handeln, Sicherheit, Gesundheits- und Umweltschutz aktiv 

zu unterstützen.  

 

�� Arbeitsprozesse und Aufgabenerledigung    

Die betrieblichen Abläufe werden so gestaltet, dass sie ein sicheres und 

umweltbewusstes Handeln ermöglichen. Dabei orientiert sich die 

Stadtreinigung Hamburg an dem Stand der Technik. Sie achtet streng  

auf die Einhaltung aller gesetzlichen Bestimmungen zum Arbeits- und 

Umweltschutz.  

Die Planung und Durchführung von Arbeitsprozessen und Aufgaben 

erfolgt in jedem Fall unter Berücksichtigung eines hohen Standards 

hinsichtlich Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz. 
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�� Ökologische Verfahren  

Bei der Auswahl neuer Techniken und Verfahren achtet die 

Stadtreinigung Hamburg streng auf deren Umweltverträglichkeit, ebenso 

überprüft sie die bestehenden Verfahren und setzt technische und 

wirtschaftliche Maßnahmen zur Minderung nachteiliger Auswirkungen 

auf die Umwelt durch.  

 

�� Eigenüberwachung  

Die Stadtreinigung Hamburg überwacht und prüft regelmäßig die 

Auswirkungen ihrer Tätigkeiten (z.B. Emissionen) auf die Umwelt und 

minimiert diese im Rahmen unserer technischen und wirtschaftlichen 

Möglichkeiten.  

Unfallzahlen und Krankenstand sind wichtige Kenngrößen zur 

Beurteilung und Korrektur der Arbeitsqualität einer betrieblichen Einheit. 

 

�� Förderung des Sicherheits- und Gesundheits-Bewussts eins 

Mit dem eingerichteten Arbeitssicherheits-Management-System werden 

kontinuierliche Verbesserungsmaßnahmen erarbeitet, um 

Unfallursachen jeglicher Art zu beseitigen. Dabei sorgen Kontroll- und 

Korrekturmaßnahmen für eine ständige Verbesserung von Sicherheit 

und Gesundheitsschutz.  

 

�� Auswahl der Vertragspartner  

Die Stadtreinigung Hamburg gibt im Rahmen unserer Möglichkeiten den 

Vertragspartnern und Lieferanten den Vorzug, die umweltbewusst 

handeln. Dabei wird z.B. der Einsatz emissionsarmer Techniken 

ausdrücklich anerkannt.  

Die Stadtreinigung Hamburg unterstützt ihre Kunden und Auftragnehmer 

beim sicheren und umweltfreundlichen Handeln, wobei für diese die 

gleichen Maßstäbe wie für die Stadtreinigung Hamburg gelten sollen. 

 

�� Kooperation und Kommunikation nach innen  

Mit kontinuierlicher Erfassung, Prüfung und Bewertung wird 

sichergestellt, dass das Integrierte- Management- System weiterhin 

geeignet und effektiv ist. Dies geschieht in intensiver Zusammenarbeit 

mit allen Mitarbeitergruppen und dem Personalrat.  
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�� Verbesserungsvorschläge und Kritik 

Unsere Mitarbeiter haben das größte Erfahrungspotenzial, darum 

werden deren Vorschläge kurzfristig geprüft, im Rahmen des 

betrieblichen Vorschlagswesens honoriert und nach positiver 

Ergebnisprüfung umgesetzt. Konstruktive Kritik ist ausdrücklich 

erwünscht.  

Die Vorgesetzten suchen den offenen Dialog, um gegenseitiges 

Verständnis zu fördern und das Vertrauen zu festigen und zu vertiefen. 

 

�� Rohstoff- und Energiemanagement  

Die Stadtreinigung Hamburg verfügt über ein effizientes Rohstoff- und 

Energie-Management und achtet somit auf einen verantwortungs-

bewussten Einsatz von Energie, Roh- und Hilfsstoffen.  

 

�� Abfallmanagement  

Das Prinzip der Abfallvermeidung berücksichtigt die Stadtreinigung 

Hamburg sowohl bei der Materialwirtschaft als auch bei den 

betrieblichen Abläufen. Der Vermeidung und Verwertung von Abfällen 

räumt die Stadtreinigung Hamburg entsprechend dem KrW-/AbfG  den 

Vorrang ein.  

 

�� Umwelt-Information  

die Stadtreinigung Hamburg informiert regelmäßig die Bevölkerung 

sowie ihre Mitarbeiter über Umweltauswirkungen ihrer Tätigkeiten. 

 

�� Qualitätspolitik der SRH in der Flächenreinigung  

Wir messen die Qualität unserer Leistung an der Zufriedenheit unserer 

Kunden. Im Dialog mit unseren Kunden setzen wir uns neue messbare 

Ziele. Wir kontrollieren und steuern einen fortgesetzten 

Optimierungsprozess in einem immer wieder neu lernenden 

Unternehmen, das Reinigungsleistung für eine saubere Umwelt unserer 

Kunden verlässlich und kostenbewusst sichert.  
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Um die Qualität unserer Leistungen neuen Anforderungen und Zielen 

anzupassen, verpflichten wir unsere Dienstleister und Lieferanten auf 

der Grundlage unserer eigenen Ansprüche an Qualität und Leistung. Wir 

wissen, dass unsere Mitarbeiter maßgeblich zur erfolgreichen 

Umsetzung unserer Ziele und Ansprüche an hochwertige 

Reinigungsleistung beitragen. Durch kontinuierliche Ausbildung und 

ständige Optimierung der eingesetzten technischen Hilfsmittel schaffen 

wir die Voraussetzungen für Motivation und Effektivität bei der 

Leistungserbringung für unsere Kunden. .  

Wir verstehen Rückmeldungen unserer Kunden als Vertrauensbeweis 

und wertvolle Hilfe, Schwachstellen zu erkennen, Leistung zu 

verbessern und selbstständig Arbeitsprozesse nach möglichen 

Optimierungspotentialen zu durchleuchten. Wir fördern und suchen den 

Dialog mit unseren Kunden. Mit geeigneten 

Kommunikationsinstrumenten erleichtern wir unseren Kunden und 

anderen interessierten Gruppen der Öffentlichkeit den Kontakt mit uns 

und stärken diesen Kontakt aktiv. .  
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4 Umweltschutz mit System  
Das Umwelt-Management-System der SRH  

 
 Unternehmensorganisation  

 
Die Stadtreinigung Hamburg beschäftigt zur Zeit ca. 2500 Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter mit kaufmännischen und technischen Tätigkeiten.   

Das Organigramm ermöglicht einen Einblick in die innerbetriebliche 

Organisation des Umweltschutzes im Unternehmen.   

Ein detailliertes Organigramm ist im jeweils aktuellen Geschäftsbericht zu 

finden. 

 

 
 Umweltschutzorganisation in der SRH  

 

Betriebshöfe der Regionen

Geschäftsführung

GF I           GF II

Region
Mitte

Region
West

Region
Nordwest

Region
Ost

Region
Süd

M V A
Nordwest

(vereinfachtes Organigramm) 

 

 

 

Diese Organisation gewährleistet, dass Umweltziele und -programme sowie 

alle Regelungen und Anweisungen gleichermaßen für alle Mitarbeiter der 

Stadtreinigung Hamburg gelten und entsprechend angewendet werden. 
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 Das Prinzip des Management-Systems 

 

Verantwortlich für die Entwicklung, Umsetzung und Einhaltung der im 

Umweltschutz geltenden Anforderungen ist die Geschäftsführung der 

Stadtreinigung Hamburg. Sie schafft die organisatorischen Voraussetzungen 

im Unternehmen, entscheidet über die betriebliche Umweltpolitik sowie die 

Unternehmensziele und -programme und vertritt das Unternehmen gegenüber 

Dritten. Der Managementvertreter erstellt in ihrem Auftrag die dokumentierten 

Systemvorgaben u. a. für die Zertifizierung als Entsorgungsfachbetrieb, für das 

Umweltschutz-, Arbeits- und Betriebsmanagement. Die Systemvorgaben 

werden von der Geschäftsführung freigegeben und an die Mitarbeiter zur 

Umsetzung weitergeleitet.   

 

Ziel des Umwelt-Management-Systems ist es, die aufbau- und ablauf-

organisatorischen Rahmenbedingungen zu schaffen, die notwendig sind, um 

die Einhaltung der gesetzlichen und behördlichen Anforderungen sowie der 

eigenen umweltpolitischen Grundsätze zu sichern. Das System regelt die 

Abläufe in sämtlichen Betriebsbereichen und ist so aufgebaut, dass alle 

Beschäftigten in die Umweltschutzvorhaben einbezogen werden. Dadurch wird 

der Umweltschutz in der täglichen Verantwortung aller Mitarbeiter verwirklicht.  

Das System sorgt dafür, dass alle Regelwerke in aktueller Fassung dort 

vorhanden sind, wo sie gebraucht werden, und die geltenden Rechts-

vorschriften beachtet werden können. Es sichert, dass die Mitarbeiter ihre 

Verantwortung am Arbeitsplatz kennen und der Umweltschutz in der 

Stadtreinigung kontinuierlich verbessert wird.   

 

Das System ist auf Grundlage der EG-Verordnung 761/2001 über die 

freiwillige Beteiligung an einem Gemeinschaftssystem für das 

Umweltmanagement und die Umweltbetriebsführung eingeführt und aufgebaut 

worden.  
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Das Management-System der SRH regelt die Abläufe in sämtlichen 

Betriebsbereichen und so wird gewährleistet, dass 

�� alle wesentlichen Regelwerke in aktueller Fassung dort vorhanden sind, 

wo sie gebraucht werden, 

�� die Geschäftsleitung im Notfall unmittelbar eingreifen kann. Alle 

Mitarbeiter erhalten zum Thema Notfallmanagement mindestens jährliche 

Unterweisungen. 

�� alle geltenden Rechtsvorschriften beachtet werden können, 

�� die Mitarbeiter ihre Verantwortungen am Arbeitsplatz kennen und 

�� der Umweltschutz, die Arbeitssicherheit und die Qualität der Leistungen in 

der SRH kontinuierlich verbessert wird. 

 

 Interne Betriebsprüfung  

Der Managementvertreter und andere interne Betriebsprüfer kontrollieren in  

so genannten „internen Audits“, regelmäßig die Einhaltung der gesetzlichen 

Vorschriften, die Umsetzung der Unternehmenspolitik, der gesetzten Ziele und 

der Programme.  

Die internen Auditoren prüfen anhand von Checklisten alle in den 

Handbüchern und Anweisungen beschriebenen Abläufe und Tätigkeiten. Dazu 

gehören z. B. der Betrieb von verfahrenstechnischen Einrichtungen, der 

Umgang mit Gefahrstoffen, die Anlagenplanung und die Beschaffung von  

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen.   

Darüber hinaus erfassen die Betriebsprüfungen die quantitativen Daten zur 

Bewertung der Sicherheits-, Qualitäts- und Umweltschutzsituation. Die 

Berichte werden durch den zugelassenen Gutachter im Rahmen des 

Validierungs- und Verifizierungsverfahrens auf ihre Übereinstimmung mit den 

Anforderungen der EG-Verordnung 761/2001 geprüft.  

Die Geschäftsführung bewertet das Integrierte Management-System und die 

Umweltauswirkungen nach den Berichten über die internen Audits und 

veranlasst notwendige Korrekturmaßnahmen. Damit führt die Stadtreinigung 

Hamburg den freiwilligen Verbesserungsprozess, den sie mit ihrer Teilnahme 

am „EMAS II“-System gestartet hat, kontinuierlich weiter.  
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5 Auswirkungen auf die Umwelt *  
Stoffströme, Emissionen, Wasserbilanz, Energie 
*In diesem Kapitel sind die Daten jeweils für die Regionen und die MVA zusammengefasst. Für die einzelnen 

Betriebsplätze einer Region werden keine vergleichbaren  umweltrelevanten Daten erfasst.  

 

5.1 Bewertung 

 Wesentlichkeit der Umweltaspekte  
In folgender Tabelle werden die Tätigkeiten, Produkte und Dienstleistungen 

der SRH in Abhängigkeit von den damit verbundenen möglichen 

Umweltauswirkungen gemäß Pt. 6.4. des Anh. VI der „EMAS“ Verordnung  

(EG) Nr. 761/2001 bewertet.  

Als Bewertungskriterien dienen die Menge und das Gefahrenpotenzial der 

vorhandenen oder abgegebenen Stoffe, der Ressourcen- u. Energiebedarf, 

das Gefährdungsrisiko bei Notfällen, die Häufigkeit der Abweichungen vom 

bestimmungsgemäßen Betrieb (Betriebsstörungen) sowie die Häufigkeit der 

Bürgerbeschwerden.  

 

A = Sehr wesentliche mögliche Umweltauswirkungen 

B = Durchschnittliche mögliche Umweltauswirkungen 

C = Geringe mögliche Umweltauswirkungen 
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5.2 Stoffströme: Vermeidung, Verwertung, Beseitigun g 

Die Stadtreinigung Hamburg erzeugt Abfälle bei der Behandlung von Abfällen 

(MVA),  beim Betrieb der Werkstätten sowie in der Verwaltung.  Die 

Abfallmengen aller Betriebsplätze werden für die entsprechenden Regionen 

erfasst und umweltgerecht entsorgt. 

 

 Feste und flüssige Abfälle aus Kfz-Werkstätten 

Z.B.: Altöl, Hydrauliköl, Kühler- und Bremsflüssigkeit, Ölfilter, 

Lösungsmittelgemische, u.s.w.  

 2003 2004 2005 
Betriebsstätten   fest flüssig  fest flüssig  fest flüssig  
 Mg m³ Mg m³ Mg Mg* 

Region Süd 0,86 5,83 0,23 7,8 0,33 3,63 

Region Mitte 7,16 16,81 2,72 20,45 5,17 17,52 

Region NordWest  0,29 0,00 0,07 0,0 0,04 0,00 

Region Ost 0,22 0,95 0,0 2,25 0,14 1,15 

Region West 2,93 13,26 2,02 15,36 3,1 25,90 

SRH gesamt 11,46 36,85 5,04 45,86 8,78 48,19 

* Ab 2005 werden flüssige Abfälle nicht mehr volumenorientiert erfaßt 

 

Das Aufkommen vieler Abfallarten hängt von der Wartung und Reparatur von 

Fahrzeugen ab. In den vergangenen Jahren wurde in diesen Bereichen durch 

sinnvolle Wartungsintervalle, Verlängerung der Betriebszeit für Motoröle und 

z.T. Wiederverwendung von z. B. Kühlerflüssigkeiten und Bremsflüssigkeiten 

das Abfallaufkommen reduziert. Die für die Betriebssicherheit der Fahrzeuge 

notwendigen Wartungsintervalle begrenzen inzwischen das mögliche 

Einsparpotenzial.   
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 Abfälle aus Einlaufschächten und Abscheideanlagen 

Betriebsstätten  2003 
m³ 

2004 
m³ 

2005 
m³ 

Region Mitte 235,79 236,62 204,94 

Region Nordwest 54,0 77,45 0,00 

Region Ost 58,2 79,44 85,26 

Region Süd 18,4 59,58 30,61 

Region West 100,8 113,55 95,8 

MVA 170,36 154,84 128,98 

SRH gesamt 637,29 721,48 545,59 
 

Durch Optimierung des Betriebes der Abwasserbehandlungs- und 

Abscheideanlagen konnten auch hier die Abfallmengen gesenkt werden. Der 

Anstieg des Abfallaufkommens der letzten Jahre ist vorwiegend auf die 

Eröffnung neuer Betriebsplätze und dem damit zusammenhängenden Bau 

neuer Abscheideanlagen zurückzuführen. 

 

Reststoffe (Sekundärabfälle) aus der thermischen Be handlung 

der Abfälle in der Müllverbrennungsanlage (MVA) Ste llinger Moor. 

Abfallart  Verbleib 2003 
Mg 

2004 
Mg 

2005 
Mg 

Wässrige flüssige Abfälle Beseitigung 47 24 - 

Ofenausbruch  Bergversatz 16 - 40 

Kesselreinigungsrückstände Bergversatz - 172 207 

Flug- und Kesselaschen  Bergversatz 4.045 4.404 5.141 

MVA-Schlacke Verwertung 32.265 32.030 38.737 
 

Die spezifischen Mengen für Schlacke liegen bei 250 kg/Mg Abfall und hängen 

wie auch die Werte der Aschen und Stäube (ca. 30 kg/Mg Abfall) im 

Wesentlichen von der Abfallzusammensetzung ab. Die Mengenschwankungen 

resultieren daher aus den unterschiedlichen Abfalldurchsatzmengen des 

jeweiligen Jahres.  

Sonstige Abfälle  

Andere Abfälle entstehen in haushaltsüblicher Zusammensetzung und Menge, 

dazu gehören: Leuchtstoffröhren, Batterien, Papier, Pappe, Kartonagen, 

Putzlappen und andere hausmüllartige Gewerbeabfälle. 
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5.3 Emissionen: Gase, Stäube, Lärm, Geruch  
 Situation bei der Abfallentsorgung 

Die SRH entsorgt die Abfälle sicher und umweltgerecht. 

Ein Teil wird auch in der eigenen Verbrennungsanlage Stellinger Moor 

behandelt. 

In den letzten Jahren ist die gesamte Rauchgasreinigung dieser Anlage und 

somit die Minderung der Emissionen kontinuierlich weiterentwickelt und 

ausgebaut worden.  

Diese präventiven Investitionen in den betrieblichen Umweltschutz 

ermöglichen die teilweise deutliche Unterschreitung der vom Gesetzgeber 

vorgegebenen Emissionsgrenzwerte (Jahresmittelwerte). 

MVA Emissionskonzentrationen ( Durchschnitt beider Verfahrenslinien ) 

 Jahr  NOx Hg Cges.  Staub  SO2 HCl CO 

Grenzwert GW 

[mg/Nm³] 
 100 50 

µg/Nm³ 
10 10 25 5 50 

2003 47,4 1,6 0,3 4,27 5,5 0,02 10,55 

2004 85,66 2,91 0,51 3,94 11,12 0,50 16,19 
Durchschnitt 

[mg/Nm³ ] 
2005 81,77 23,25 0,64 2,63 5,12 0,2 16,12 

2003 47,4 3,2 3,0 42,7 22,0 0,3 21,1 

2004 85,66 5,81 5,13 39,37 44,48 9,9, 32,37 
Ist% vom GW 

(GW=100%) 
2005 81,77 46,50 6,40 26,34 20,47 4,00 32,24 

 

Darstellung der MVA-Emissionen
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Der Anstieg der Quecksilberemissionen ist auf eine Havarie eines Elektrofilters 

zurückzuführen. Stäube verteilten sich in der nachfolgenden Abgasreinigung 

und verursachten lange Nachwirkungen. 
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Die Einhaltung der Emissionsgrenzwerte wird durch kontinuierliche 

Messungen, durch regelmäßige Einzelmessungen und Analysen mit Hilfe 

eines anerkannten Messinstitutes und durch die täglich stattfindende 

Auswertung und Überprüfung der Emissionsdaten entsprechend den 

einschlägigen Rechtsvorschriften sichergestellt.  

Betriebsbedingte kurzzeitige Überschreitungen einiger Halbstundenmittelwerte 

(z. B. bei An- und Abfahren der Anlage) konnten durch gezielte technische 

Maßnahmen deutlich vermindert werden. 

 

 

�� Lärm: 

Die Schallschutzauflagen des Genehmigungsbescheides werden erfüllt, dies 

wurde mit Gutachten zugelassener Messinstitute nachgewiesen:.  

Im Tagesbetrieb wird der Immissionsgrenzwert von 45 dB(A) an der 

Grundstücksgrenze mit einem Beurteilungspegel von > 29 dB(A) deutlich 

unterschritten. 

Im Nachtbetrieb wir der Immissionsgrenzwert von 30 dB(A) an der 

Grundstücksgrenze mit einem Beurteilungspegel von > 27 dB(A) ebenfalls 

deutlich unterschritten. 

�� Geruch: 

Die geruchsbeladene Luft des Müllbunkers wird als Verbrennungsluft in die 

Müllkessel gesogen. Dadurch entsteht ein Unterdruck, der das Entweichen von 

Gerüchen verhindert.   

Um auch bei Anlagenstillstand Geruchsbelästigungen auszuschließen, ist eine 

Dachabsaugung nachgerüstet worden, die im Bedarfsfall automatisch in 

Betrieb geht und die Bunkerluft über Aktivkohlefilter leitet.  

Aus diesen Gründen wurden keine Auflagen zur  Begrenzung der 

Geruchsemissionen festgelegt. 
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Situation beim Fahrzeugeinsatz 

 
Zahl der 

Kfz. 
2003 

Zahl der 
Kfz. 
2004 

Zahl der 
Kfz. 
2005 

Kfz.- gesamt  697 693 707 

mit  "blauem Engel" weil  
lärm- und rußarm  177 172 170 

Systemmüllfahrzeuge  173 172 170 

hiervon mit:  
Euro IV ab Bj. 2005 - - 10 

Euro III ab Bj. 2000  119 153 152 

Euro II ab Bj. 1994  35 19 18 

Euro I  ab Bj. 1991  23 - - 
 

Für die abfallwirtschaftlichen Tätigkeiten der SRH stehen ca. 700 Fahrzeuge 

zur Verfügung. Ein großer Teil der Fahrzeuge wird für die Systemmüllabfuhr 

(ca. 170 Fahrzeuge) eingesetzt.  

 

 

 
 

Kraftstoffbedarf bezogen auf eingesammelte Abfallme nge: 

Jahr 2003 2004 2005 

Systemmüll [Mg] 574.286 576.323 570.597 

Diesel-Kraftstoff [l] 1.736.120 1.952.983 2.226.933 

Liter Kraftstoff pro 
Mg Systemmüll  
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Kraftstoffbedarf bezogen auf eingesammelte Abfallme nge: 

 2003 2004 2005 

Kraftstoff [l] 207.598 266.356 258.186 

Sperrmüll [Mg] 23.669 23.079 24.848 

Kraftstoff pro Mg 
Sperrmüll  

9 12 11 
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Der insgesamt gestiegene Kraftstoffbedarf ist auf logistische Veränderungen 

zurückzuführen, z. B. der Einsatz von rd. 20 zusätzlichen Müllfahrzeugen 

wegen der Einführung des neuen Arbeitszeitmodells „4x9“ und den damit 

generell veränderten Fahrstrecken.   

Da dieses System neu ist, muss durch die Maßnahme: „Optimieren der 

Tourenplanung mit IS-Waste“ der spezifische auf die Abfallmengen bezogene 

Kraftstoffbedarf dringend wieder gesenkt werden. 
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Situation auf den Betriebsplätzen 

Die Betriebsplätze befinden sich aus logistischen Gründen in oder zumindest 

in der Nähe von Wohngebieten. Auch die Recyclinghöfe (flächendeckend über 

das  Hamburger Stadtgebiet verteilt) sollen für den Bürger leicht erreichbar 

sein. 

Die abfallwirtschaftlichen Tätigkeiten ( LKW- Verkehr, Behälter mit 

eingebauten Pressen zur Verdichtung des Abfalls und das Befüllen der 

Container mit Recyclingfraktionen durch unsere Kunden) sind teilweise mit 

impulsartigen Geräuschen und manchmal auch mit Gerüchen verbunden. 

 

�  Beim Bau und bei der Modernisierung von Betriebsplätzen und 

Recyclinghöfen wird generell mit Unterstützung von zugelassenen Gutachtern 

für einen optimalen Lärmschutz gesorgt; d.h. eine Unterschreitung der 

zulässigen Grenzwerte ist in jedem Fall gewährleistet. 
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5.4 Wasserbilanz:  Kreisläufe schließen   

Durch die Regen- und Brunnenwassernutzung wird an den Betriebsplätzen 

Bullerdeich 19, Schnackenburgallee 100, Denickestraße 172-173 und Rahlau 

teures und ökologisch wertvolles Trinkwasser eingespart und die 

Abwassergebühr reduziert.  

Das Regenwasser von Dachflächen wird in unterschiedlich großen  Tanks 

gesammelt und für die drei LKW-Waschstraßen, die Versorgung von 

Kehrmaschinen und zur weiteren Reinigung von Fahrzeugen zur Verfügung 

gestellt.  

 

Durch den Anschluss von Rohrleitungen der Mantelkühlung der 

Aufgabetrichter an das Betriebswassersystem der MVA können die 

diskontinuierlich anfallenden Kühlwässer zukünftig mehrfach verwendet 

werden, z.B. über noch zu installierende Rückkühler oder zur Abgaswäsche. 

 

Abwasser  

Durch umfangreiche Prüf-, Sanierungs- und Umbaumaßnahmen, bei denen 

die Betonschächte der Abscheider aufgenommen, mit neuen Dichtungen 

versehen und in ältere, unterirdische Abwasserleitungen sogenannte Inliner 

eingebracht wurden, werden Belastungen des Erdreichs auf dem Gelände der 

MVA verhindert. Außerdem wurde die gesamte Kesselhaus-Entwässerung 

vom Abwassersystem abgetrennt.   

Das Schmutzwasser der MVA, das diskontinuierlich und zeitweilig in großen 

Mengen angefallen ist, wird nicht mehr über komplizierte Abscheider in das 

Abwassersiel gegeben, sondern in Pumpensümpfen aufgefangen und intern 

über den Abfallweg verarbeitet.   

Als Nebeneffekt konnten die Störungen (Überlastungen, Überfrachtungen) an 

den Schmutzwasserabscheidern erheblich reduziert werden.   

Für den gesamten Abwasserstrom wurde ein Zähler installiert. 
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Der Trinkwasserverbrauch der SRH 

Betriebsstätten  
in der 

2003 
m³ 

2004 
m³ 

2005 
m³ 

Region Mitte  17.815 15.937 14.628 

Region Nordwest  7.116 7.824 7.821 

Region Ost 5.846 6.365 6.186 

Region Süd 8.660 9.415 11.574 

Region West 5.269 6.886 14.836 

SRH gesamt  
   ohne MVA 

44.706 46.427 55.045 
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Der deutliche Mehrverbrauch in der Region West ist auf einen 

Wasserrohrbruch in der Schnackenburgallee  zurückzuführen, der zu lange 

unbemerkt blieb. 

Auf den Betriebsplätzen wurden werden Maßnahmen zur Verringerung des 

Wasserbedarfes bei der Kraftfahrzeugwäsche erfolgreich umgesetzt. 

Am Beispiel des 

Waschplatzes am Bullerdeich 6 

kann gezeigt werden, dass durch 

Einsatz von Hochdruckreinigern 

etwa 30 % Wasser bei gleichem 

Reinigungseffekt eingespart 

werden können. 
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Seite 32 von 32 

5.5 Energiewirtschaft:  

 Leistung ohne Energieverschwendung 

5.5.1 Im Bereich der Müllverbrennungsanlage Stellin ger Moor 

Im Betriebsjahr 2005 konnte die MVA Stellinger Moor erneut ihre 

Leistungsfähigkeit unter Beweis stellen. Trotz hoher thermischer Belastung 

aufgrund hoher Energieinhalte im Abfall wurde die Anlage während ihrer 

Betriebszeit unter Volllast betrieben.  

Um die Durchsatzleitung besonders in der zweiten Jahreshälfte zu erhöhen 

wurden die notwendigen Revisionsarbeiten an den Feuerungs- und 

Dampfkesselanalgen so kurz wie möglich gehalten, was zu einer Verfügbarkeit 

von ca. 80 % führte und damit ca. 8 % über dem Vorjahr lag. 

Mit der hohen Abfalldurchsatzleistung und der guten Stromabgabeplanung ließ 

sich die Stromabgabe um insgesamt ca. 28 % gegenüber dem Vorjahr 

steigern. Die Mehrausbeute an Strom ging zum Teil jedoch zu Lasten der 

Fernwärmeauskopplung, wodurch hier die Mengen im Vergleich zum Vorjahr 

um ca. 8 % gesunken sind. 
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Bilanz elektrischer Energie bei der MVA Stellinger Moor 

 

Hauptaugenmerk galt der Sicherung der technischen Verfügbarkeit beider 

Linien. Daneben gab es noch zwei weitergehende Maßnahmen, und zwar die 

Optimierung der Drucklufterzeugungsanlage und die Erneuerung der 

Beleuchtung im Kraftwerk zur Eigenverbrauchssenkung. Danach werden ca. 

47.600 kWh pro Jahr gespart, das entspricht etwa 30 Mg CO2/a. 
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5.5.2 Im Bereich der SRH - Gesamt (ohne MVA)  

Durch umfangreiche Bau- und Instandhaltungsmaßnahmen wurden an einigen 

Bürogebäuden die Fassaden und Dächer mit Wärmedämmung versehen. 

Zur Verbesserung der Wirkungsgrade von Heizungsanlagen wurde eine neue 

Gebäudeleittechnik angewendet. 

 

Der Energiebedarf der SRH 

Stromverbrauch 

Betriebsstätten in der 2003 
kWh 

2004 
kWh 

2005 
kWh 

Region Mitte  1.761.381 1.900.837 1.983.474 

Region Nordwest 313.287 297.762 291.578 

Region Ost 463.644 458.621 422.274 

Region Süd 474.691 471.553 706.560 

Region West 1.032.740 1.034.630 1.088.331 

SRH gesamt 4.045.743 4.163.403 4.492.217 
 

 

Verbrauch von Heizenergie 

Betriebsstätte 
der Region 

2003 
Fernwärme 

kWh  

2003  
Gas  
kWh 

2004 
Fernwärme 

kWh 

2004  
Gas  
kWh 

2005 
Fernwärme 

kWh 

2005  
Gas  
kWh 

Mitte  4.954.209 1.180.856 4.575.620 1.276.610 3.917.060 1.521.197 

NordWest / 1.442.840 / 1.520.180 / 1.433.643 

Ost / 1.025.589 / 1.139.955 / 1.050.071 

Süd / 2.772.437 / 2.780.373 / 2.449.900 

West 3.669.755 608.194 3.779.497 531.010 4.011.138 521.940 

SRH gesamt 8.653.964 7.029.916 8.355.117 7.248.128 7.928.198 6.976.751 

 



 

 

Seite 34 von 34 

 

6 Verantwortungsvoll in die Zukunft  
 Umweltkostenrechnung, Umweltcontrolling 

�� Das Zentrale Controlling - ZC 

erstellt als Stabsstelle der Geschäftsleitung jährliche Kostenstellen-, 

Kostenträger- und Kennzahlenplanungen. Grundlage dafür sind die Teilpläne 

der einzelnen Unternehmensbereiche nach Abschluss der Budget-

verhandlungen mit den Regionen, Abteilungen und Stäben, organisiert den 

Informationsaustausch zwischen dem zentralen und dem dezentralen 

Controlling in allen Abteilungen und Regionen. 

 

�� Das Dezentrale Controlling - DC 

sorgt für den direkten Kontakt mit dem Geschehen im Betrieb und sichert die 

Einhaltung der Auskunftspflicht im Hinblick auf controllingrelevanten Daten. 

erstellt die Kostenstellen- und Kennzahlenplanung und monatliche 

Kostenberichte 

 

�� Aufgaben und Ziele des DC und ZC für den Umweltschutz 

Die wesentlichen Umweltkennzahlen und Trends für die 

Bewirtschaftungskosten, Ressourcen, die Gebäudereinigung und die selbst 

erzeugten Abfälle werden im Intranet für alle Kostenstellenverantwortlichen 

dargestellt. 

Eine monatliche Zusammenfassung wird in Form eines Berichtes 

dokumentiert. 
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7 Personalentwicklung 

 Fachkundelehrgänge, Schulungen, Ausbildung 

 

�� Personalentwicklung  

Nur durch besonders qualifiziertes Personal auf allen Ebenen ist die 

Stadtreinigung Hamburg in der Lage, den hohen Anforderungen und den 

eigenen Zielen in den Bereichen Umweltschutz und Arbeitssicherheit gerecht 

zu werden. 

 

�� Regelmäßige Seminare und Unterweisungen zu den Themen „Erste Hilfe“ 

und „Brandschutz“, die Schulung der beauftragten Personen und 

Sicherheitsbeauftragten, die Fortbildung für Gefahrgutfahrer nach TRGS 520 

(Technische Richtlinie für Gefahrstoffe) sowie die Informationsveranstaltungen 

zum Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetz nehmen einen großen Anteil an den 

Fortbildungsmaßnahmen innerhalb und außerhalb der Stadtreinigung 

Hamburg in Anspruch.  

 

�� Ein weiterer Schwerpunkt sind Schulungsveranstaltungen zum Erwerb und 

Erhalt der Sach- und Fachkunde nach der Verordnung für 

Entsorgungsfachbetriebe. 

 

�� Alle Mitarbeiter mit Vorgesetztenfunktionen (ca. 400 Personen) erhielten 

ein ganztägiges Arbeitssicherheits-Management-Training mit dem Thema 

„Verantwortung im Ernstfall“ unter der Leitung eines Arbeitspsychologen. 

Diese Schulungen werden in Zukunft weitergeführt, um den Vorgesetzten 

mehr praktische Hilfen zur effizienten Motivationssteigerung aller Mitarbeiter 

zur Verfügung zu stellen. 
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7.1 Wir haben viel erreicht  
 Maßnahmen der letzten drei Jahre 

Viele der im Umweltprogramm festgelegten Maßnahmen wurden umgesetzt. 

Die wesentlichen Erfolge der Maßnahmen des Umwelt- und 

Arbeitssicherheitsprogramms waren: 

��� �� �� �Aufbau von Solaranlagen zur Wassererwärmung: Volksdorfer Weg 196, ca 

25 m2 (2002), Rahlau 73, ca 40 m2 (2003), in Zukunft auch Neuländer 

Kamp, 77m² (2005). Die dadurch vermiedene CO2-Emission betrug 2004 

ca. 5.Mg. 

��� �� �� �Wärmerückgewinnung in den Lüftungsanlagen des Büro- und 

Sozialgebäudes Rahlau 75 und in der Kantine Schnackenburgallee.  

Ca. 70 Mg CO2-Emission wurde dadurch vermieden. 

��� �� �� �Durch Zusammenlegung der Sozialräume am Bullerdeich 19 Geb. 1 u. 2 

und Neubau der Sozialraumlüftung Geb.1 mit Wärmerückgewinnung 

wurden insgesamt 255.000 kWh/Jahr Wärmeenergie eingespart. Die 

dadurch vermiedene CO2-Emission betrug ca. 57 Mg 

��� �� �� �Im Rechenzentrum am Bullerdeich 19 wurden durch Optimierung der 

Kühlanlagen mehr als 15.000kWh/Jahr Strom eingespart, das entspricht 

einer vermiedenen CO2-Emission von ca. 11 Mg 

��� �� �� �Weitere Modernisierung der Heizungsanlagen, z.B. Umrüsten auf 

Brennwerttechnik und weiterer Ausbau der Gebäudeleittechnik. 

��� �� �� �Fahrerweiterbildung bei gleichzeitiger Einführung elektronischer Flotten-

Management-Systeme mit dem Ziel, 7 % des Flottenkraftstoff-

Verbrauches zu senken: Die geplante Treibstoffeinsparung entspricht 

einer Emissionsreduzierung von 1.200 Mg CO2/a. 

��� �� �� �Sanierung der Beleuchtung im Schwerbau, Müllbunker und in der 

Turbinenhalle der MVA Stellinger Moor.  

Einsparung: 47.600 kWh/a = 30 Mg CO2/a 

��� �� �� �Die jährlich eingespeiste elektrische Energie durch die Windenergieanlage 

ist rund 3,8 Millionen kWh/a und durch das Blockheizkraftwerk, das mit 

Deponiegas betrieben wird, 1,3 Millionen kWh/a. Das entspricht einer 

Emissionsminderung von ca. 3.000  Mg CO2/a. 
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��� �� �� �Wassereinsparung durch Umrüsten der Duschanlagen auf 12-l/min-

Technik am Bullerdeich 19 und Kampweg 4,  

��� �� �� �Ausbau der Regen- und Oberflächenwassernutzung auf dem Betriebsplatz 

Rahlau. 

��� �� �� �Entwickeln und Einführen von Kennzahlen aus Daten des 

Ressourcenbedarfs, z.B. Kraftstoffbedarf je Fahrzeug aus der Sammlung 

und Reinigung, sowie Aufbau eines CO2 Monitoring Systems, um die 

Stadtreinigung Hamburg auf zukünftige nationale klimapolitische 

Anforderungen vorzubereiten. 

��� �� �� �Ein detaillierteres Verzeichnis der Umweltaspekte und -auswirkungen 

wurde angelegt und wird kontinuierlich fortgeschrieben. 

��� �� �� �Die Staubminderungsmaßnahmen beim Betrieb des Aktivkoksadsorbers in 

der Abgasnachreinigung der MVA waren sehr erfolgreich, dadurch konnte 

die mittlere Staubemission ab 2004 um ca. 60% gesenkt werden. Siehe 

auch die Tabelle MVA Emissionen unter 5.3. 

��� �� �� �Berücksichtigung von Umweltschutzaspekten in der Bauplanung - und 

Ausführung, z.B. Dächer begrünen, Wärmerückgewinnung, 

Niedrigenergie, Solaranlagen (nach Stand der Technik), besonders bei 

Planung und Bau der Gebäude auf Rahlau 73 und Neuländer Kamp 6. 

��� �� �� �Optimieren der Sicherheitsunterweisungen durch stärkeren Einsatz 

visualisierender Methoden (z.B. mit der Kampagne „Arbeitssicherheit und 

Gesundheitsschutz beginnen im Kopf“ und dem Film: Heiner berichtet an 

Freddy). 
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8 Wir haben uns viel vorgenommen  

�� Umweltprogramm der SRH 

Die zentrale Organisation der Stadtreinigung Hamburg gewährleistet, dass alle 

im Rahmen der Umweltprüfung festgelegten Maßnahmen gleichermaßen auf 

alle Betriebsplätze wirken.  

 

Ziel Maßnahme Termin: 

Planung eines 
neuen Standortes: 
Neuländer Kamp 

TS, RS:.Ersatz des Standortes Denickestraße 
und Errichtung eines neuen Standortes unter 
bestmöglichen Umweltgesichtspunkten, z.B.: 
Brauchwassernutzung durch eine 
„Grauwasseranlage“, Solarwärmegewinnung und 
Wärmerückgewinnung bei der Entlüftung.  

2004/2006 

Reduzieren 
elektrischer 
Energiebedarfe 
und Verbesserung 
der Arbeits-
bedingungen an 
Büroarbeitsplätzen 

ZS: Optimierung (Verringerung) der 
Abwärmeleistung des Rechenzentrums durch 
Einsatz modernerer (energiesparender) Server 
(Prozessoren).  
Verstärkter Einsatz stromsparender, 
lärmverminderter, strahlungsarmer EDV-Geräte 
und Beschaffung von Geräten mit optimierter 
(energiesparender) Standbyfunktion 

ZS: Verminderung der Zahl der Kopier- und 
Faxgeräte durch Verwendung von Kombigeräten 

E: Energieeinsparung durch Optimierung des 
Druckluftsystems. (Leckstellen ausbessern, ggf. 
Druckabsenkung)  

2005/2007 
 
 
 
 
 
 
 

2005/2006 

Optimieren der 
Sicherheits-
unterweisungen  

TU: Ein Arbeitssicherheits-Film zur Reduzierung 
der Stolper-, Sturz- und Rutschunfälle wird unter 
Mitwirkung eigener Mitarbeiter hergestellt 

2005/2006 

Motivation für 
Arbeitssicherheit 

TU: „Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
beginnen im Kopf“ wird als Werbeslogan den 
Mitarbeitern auf verschiedensten Werbeträgern 
nahegebracht. 
Mit Hilfe von moderierten Workshops soll die 
Führungsverantwortung bei allen Vorgesetzten 
gestärkt werden. 

2005/2007 

Spezifischer 
Kraftstoff-
Verbrauch um ca. 
7% senken 

TS: Fahrerweiterbildung bei gleichzeitiger 
Einführung elektronischer Flotten-Management-
Systeme 

2005/2006 

Reduzieren der 
Partikelemissionen 

TS: Einführung von EU IV-Fahrzeugen mit 
Abgasrückführung. 

2005 ff. 
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Ziel Maßnahme Termin: 

Gesamt Kraftstoff-
Verbrauch um ca. 
7% senken 

RL, ZS, ZV:  Durch IS-Waste sowie SAP-Waste 
Management Optimieren der Tourenplanung und 
höhere Transparenz der Abfallströme. 

2005/2006 

Weitere Nutzung 
regenerativer 
Energie mit jährlich 
400.000 kWh 

TS: Errichtung einer 1,5 ha großen 
Photovoltaikanlage in Neu-Wulmstorf,  
eine weitere auf dem Dach der KFZ-Werkstatt ist 
in Planung. 

2005/2006 

 

Diese Umwelterklärung wird jährlich aktualisiert.  

 

Die nächste Umwelterklärung wird von der Stadtreinigung Hamburg im 

Oktober 2007 veröffentlicht.  
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